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Erſchern ! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und folter vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

itorungen begründen keinerlei Anipruch aul Rückerſtattung 
des Bezugspteiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
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51. Jahrgang 


Das „Große Lager Polens“ aufgelöſt 


Ein Schlag gegen die Nationaldemokraten — Scharfe Maßnahmen gegen 
antiſtaatliche Organiſakionen — Vor einer Kabinettsumbildung in VWarſchau? 


Waraſchu. Die Regierung hat ſich entſchloſſen gegen 
das „Große Lager Polens“ energiſcher, wie bisher 
vorzugehen und löſte die Organiſation der polniſchen Na⸗ 
tionaliſten im ganzen Lande auf. Nachdem in den letzten 
Wochen wiederholt antiſemitiſche Ausſchreitungen In einer 
Reihe von Ortſchaften und Städten erfolgten, die Angeblich 
durch dieſe Organiſation geleitet wurde, erfolgte die Auf⸗ 
löjung. Bereits vor Monaten hat man in verſchiedenen 
Landesteilen die Bezirksorganiſationen des Großen Lagers 
Polen aufgelöſt und hat dann im Zuſammenhang mit den 
Ausſchreitungen der Studenten auf verſchiedenen Hochſchulen 
Polens in Warſchau bei verſchiedenen Führern des Großen 
Lagers Polens Hausſuchungen durchgeführt, die bela⸗ 
ſtendes Material zu Tage gefördert haben ſollen. Nun⸗ 
mehr ſcheint man auf Grund des vorgefundenen Materials 
zum großen Schlag ausgeholt zu haben und ſchloß bezw 
loſte die Organiſation auf. Wieweit in dieſem Zuſammen⸗ 
ang auch die Nationaloemokratie davon betroffen 
wird, iſt noch nicht zu überſehen, aber das Große Lager Po⸗ 
lens iſt aus dieſer Ideologie hervorgegangen, man möchte es 


als eine Oppoſnion der Jugend innerhalb der National: 


demokratie bezeichnen. Verſchiedene Exzeſſe beweiſen daß 
man in erſter Linie das Uebel des polniſchen Unglücks im 


Berlin. Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Frei⸗ 
herr vom Neurath, hat dem Berliner Cheftorkeſponden⸗ 


"ten der Aflociateb Preb, Louis B. Loch ner, eine Unter: 


tedung gewährt. Auf die Frage: „Wie ſtellt ſich die Reichs⸗ 
tegierung zu den durch die Auslandspreſſe verbreiteten 
Meldungen über die angeblich in Deutſchland läglich vor ⸗ 
kommenden Terroralte gegen Andersdenkende und 
Iüsbejonbere gegen Juden?“ gab Reichsminiſter 
von Neurath folgende Antwort: 

„Um jeder einzelnen dieſer boswilligen und tendenziöſen 
Falschmeldungen auf den Grund zu gehen und fie zu demen⸗ 
tieren, reicht selbit der deſtorganiſterte Bermaliungsapparai 
nicht aus. Ich kann mir dieſe zurzeit gegen die deutſche Re⸗ 
gierung entfachte Propaganda nicht anders erklären denn 
als eine bewußte und plötzliche Wiedergeburt der 
während des Weltkrieges betriebenen Hetzkampagne. 

Wie die belgiſchen Greuelmärchen von abgehackten 
Kinderarmen ſprachen, jo wird heute von angeblich ausge⸗ 
tochenen Augen und obgeſchnittenen Ohren geſprschen. Man 
lolte eigentlich glauben, daß das ausländiſche Publikum, 
zem inzwiſchen die Un wahrhaftigkeit der Greuelge⸗ 
ſchichten des Weltkrieges aufgegangen tft, ſich durch dieſe 
Ir neute Auftiſchung ähnlicher Märchen nicht 
leder ſo leicht 1 55 laſſen wird. Wie ab⸗ 
lurd dieſe Propaganda iſt, haben Sie ja erſt vorgeſtern per, 
onlich erlebt. Sie konnten noch am Morgen von unglaub⸗ 
lichen Mißhandlungen leſen, die angeblich den Herren 

reitſcheid und Wels zuteil geworden waren und 
tren am Nachmittag Gelegenheit, die beiden Herren als 
Teilnehmer der Reichstagsſitzung zu ſehen. Mir ſcheint, 
daß fih allein mit dieſem Hinweis ein Eingehen auf weitere 


Einzelheiten erübrigt. 


fü Ein Regierungskommiſſar 

für Oeſterreichs Nationalrat ernannt 
für iſterialrat Otto Huber wurde zum Regierungskommiſſar 
rden öfrerreichiſchen Nationalrat zur Erledigung parlamen⸗ 
tariſcher Verwaltungsangelogenheiten ernannt. 


Judentum ſieht und ferner im Haß gegen den „Erbfeind 
Deutſchland“. Ob durch die Auflöjung ſelbſt der Organi⸗ 
ſation das Handwerk gelegt iſt, durfte bezweifelt werden. 


Regierungsumbildung in Warſchau? 


Warſchau. Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß der jetzi⸗ 
gen Seimſeſſion, wollen unterrichtete Kreiſe wiſſen, deß bald 
darauf eine NegierungSumbildund, jedenfalls aber wichtige 
Veränderungen innerhalb des Kabinetts Kintreten ſollen. In 
welcher Richtung eine Umbildung erfolgen ſoll, ift noch nicht 
beſtimmt. da diesmal Namen nicht genannt werden. Wie es 
heißt, ſoll dieſe Kabinettsumbildung mit den Wahlen zum 
Srautspraſidenten zuſammenhängen, die monarchiſtiſchen Kreiſe 
nennen wieder Pilſudsti als Kandidaten und wollen die Wahr 
am Krakauer Wawel vornehmen laſſen. Wieweit diefe Gerüchte 
Fühler für die Neuwahl des Staatspraſidenten find und ob ſie 
den Tendenzen des Regierungslagers ſelbſt entſprechen, iſt noch 
nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen. Eines it jedenfalls ſicher, 
dor ein offizieller Kandidat als Nadjfolder Moscickis noch nicht 
gefunden iſt und das darüber ſelbſt gutunterrichtete Kreiſe in 
Regierungslager noch nichts beſtimmtes zu ſagen wiſſen, weil 
der entſcheidende Faktor noch Stillſchweigen über dieſen wichri⸗ 
gen Staatsakt in Polen übt und das iſt Pilſuderi! 


Gegen die Greuelpropaganda 


Neichsaußenminiſter non Neurath über die Hetze gegen Deutſchlaud — Nutionalſozialiſtiſche Abwehr 


Wenn zu Beginn der Nationalen Revolution gewiſſe 
Uebergriffe einzelner vorgekommen ſein mogen, 
jo iſt dieſes ſicher bedauerlich. Aber gleichzeitig iſt zu 
lagen, daß noch nie in der Geſchiche eine revolutionäre Um: 
wälzung, wie die jetzt in Deuiſchland vollzogene, ſtattgefun⸗ 
den hat, ohne daß gewiſſe Härten damit verbunden waren. 
Meines Erachtens zeugt es von der ungeheuren, dem Deuts 
ſchen Voll inn wohnenden Diſziplin, daß derartige Eigen: 
mächtigkeiten nur in äußerſt wenigen Füllen und auch dann 
nur in verhältnismäßig milder Form vorge⸗ 
kommen find, Sie werden ſelbſt bemerkt haben, daß die 
energiſchen Aufrufe des Herrn Reichskanzlers und Miniſters 
Goering, welche nor Cinigen Tagen derartige eigenmächtige 
Handlungen einzelner unter ſtrengſte Strafe ſtellten, einen 
durchſchlagenden Erfolg hatten und Fälle eigen mäch⸗ 
tigen Vorgehens nicht mehr bekannt gewor⸗ 
den find. 

Was nun die Juden anlangt, ſo kann ich nur 
lagen, daß ihre Prapagandiſten im Ausland ihren Glaubens⸗ 
genoſſen in Deutſchland keinen Dienſt erweiſen, wenn ſie 
durch entſtellte und falſche Nachrichten über Judenverfol⸗ 
gungen, Foltern uſw. der deutſchen Oeffentlichkeit den Ein⸗ 
druck geben, daß fie tatſächlich vor feinem Mittel, 
relbii vor Lüge und Verleumdung zurückſchrecken. 
um die jetzige deutſche Regierung zu bekämpfen. 


Nationalſozialiſtiſche Abwehr 

Monchen. Wie die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpon⸗ 
denz erfahrt, wird nunmehr die Nationalſozialiſtiſche Deutſche 
Arbeiterpartei den Abwehrkampf gegen die internationale Bon⸗ 
lotthetze gegen Deutſchland in ſchärfſter Form aufnehmen. Am 
Dienstag ſollen die Anordnungen für die Orgamifation einer 
gewaltigen Volksbewegung zur Bildung von Boykortkomitee; 
gegen die jüdiſchen Geſchäfte in Deutſchland als Antwort auf 
die Boykottdrohungen des internationalen Judentums ergehen. 
Gleichzeitig wird die Einführung bes numerus clauſus für bes 
ſtimmte akademiſche Berufe gefordert. 8 000 000 ſind in Deutſch⸗ 
land arbeitslos, und unſer eigenes Intelligeng⸗Proletariat zählt 
nach vielen Hunderttauenden. Trotzdem bat, wie die Nationai⸗ 
ſozialiſtiſche Korreſpondenz ſchreibt, das deutſche Volk Hundert⸗ 
tauſenden von jüdiſchen Intellektuellen die Teilnahme an aka⸗ 
demiſchen Berufen geſtattet. Dieſelben jüdiſchen Adademiker 
ind es in erſter Linie, die heute Deutſchland als Dank dafür 
vor der Welt in einer wahrhaft ſchamloſen Lügenhetze herunter⸗ 
ſetzen. Zur Abwehr dieſes Treibens wird nunmehr die For⸗ 
derung erhoben werden, dem Judentum in Deutſchland am den 
Hochſchulen, in den Berufen der Rechtsanwälte und der Aerzte 
nur dieſelbe Quote zuzubilligen, die ſie in der Geſamtzahl der 
Einwohnerſchaft Deutſchlands ausmacht. Der Abwehrkampf ſoll 
durch eine rieſenhafte Aufklärungspropaganda geführt werden. 


Verhaftung des Reichskommiſſars 
für Ardbdeiksbeſchaffung 
Reichskommiſſar Dr. Gerede wurde auf Veranlaſſung des Reichs⸗ 
kommiſſars für das preußiſche Innenmeniſterium verhaftet. Er 
wird der Untreue und der Unterſchlagung bezichtet. 
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Friedliche Revifion ausgeſchloſſen 

London. In einem Leitartikel befaßt ſich die „Times“ 
mit der „friedlichen Repiſion“ und erklärt, daß 
dieſe Frage nunmehr endgültig aufgeworfen ſei, ob» 
wohl man in der Diplomatie glaube, daß hierdurch Europa 
in Verwirrung geſetzt werde. Trotz der vielen Proteſt⸗ 
rufe könne man feitjtellen, daß ſie nicht jo laut geweſen jeien, 
wie man gefürchtet habe. Es würde, ſoweit Deutſchland in 
Frage komme, ein ſchwerer Rechenfehler fein, wenn man an⸗ 
nehme, daß ein kleiner weiterer Aufſchub wieder einen ge⸗ 
wäßigten Führer in Berlin an die Macht bringen würde. 
Viel wahrſcheinlicher ſei es, daß ein noch „heftigerer 
Chauvinismus“ ausgerufen würde. Man könne nicht 
behaupten, daß die erſten Aeußerungen Hitlers als Kanzler 
eine ſreundſchaftliche Erörterung zwecklos oder unan⸗ 
gebracht erſcheinen 4 Die „Times“ tritt dann da⸗ 
für ein, daß die vier Weſtmachte zunachſt die weiteren 
Schritte tun jollten, da die Maſchinerie des Völkerbundes 
ſich als völlig ungeeignet für die Einleitung von Berhands 
lungen erwieſen habe. Vielleicht laſſe ſich die Zuſammen⸗ 
arbeit der vier Weſtmachte auch herſtellen, ohne daß ein 
formlicher Pakt unterzeichnet werde. Ratſam ſei vielleicht 
auch eine Erklärung, daß eine vollſtändige Umbil⸗ 
dung der Karte Europas nicht erwogen würde und 
daß die genaue Methode, wie das eviſions⸗ 
problem in Angriff genommen werden ſolle, 
ſorgfältig und ruhig zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Mächten ausgearbeitet werde, wobei der 
erſte Meinungsaustauſch entweder in Genf oder auch auf 
dem Wege über die diplomatiſchen Kanäle 
ſtatt finden könne. 


Der Eindruck der Nadolny-Rede in Genf 


Genf. Die programmatiſchen Erklarungen des deutſchen Ab⸗ 
ordnungsführers im Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz 
werden in Konferenzkreiſen übereinſtimmend als die ſtärkſte 
und deutlichſte Vertretung der deutſchen Abrüſtungspolitik 
beurteilt. . 

In maßgebenden engliſchen Areilen wird Die grundſatz⸗ 
liche Zuſtimmung Nadolnys zum engliſchen Plan warm begrüßt. 
Allerdings wind hinzugefügt, daß die deutſche Erklärung durch 
die deutliche Herausstellung der deutſchen Forderungen die 
großen Schwierigkeiten der geſamien Abrüſtungsfrage hell be- 
leuchtet babe. Auf franzöſiſcher Seite findet die Rede 
glatte Ablehnung und wird als völig unannehmbar bezeichnst. 
Von italieniſcher Seite wird die deutſche Abordnung zu 
der heutigen Erklarung Nadolnys warm beglückwünicht. 
Große Beunruhigung haben die deutſchen Ausführungen 
in polniſchen Kreiſen und bei den Vertretern der Kleinen 
Entente ausgelöſt f 

Die Abrüſtungskonferenz iſt durch die große deutſche Er» 
klärung nunmehr vor die Tatſache der unabweisbrren 
deutſchen Forderungen geſtellt worden, von denen unter 
keinen Umſtanden mehr abgewichen wird. 


Die Gewerkſchaftsfrage 
am Mittwoch vor dem Reichskabinett 
Berlin. Der Wirtſchaftsausſchuß der Reichsregierung be⸗ 
faßte ſich am Montag in längerer Sitzung mit der Frage 
der Gewerkſchaften. Der Ausſchuß wird dem Reichs⸗ 
tabinett beſtimmte Vorſchläge unterbreiten, mit denen ſich die 
Regierung am Mittwoch in einer Sitzung befaſſen wird, die um 
12 Uhr beginnt. 
Der Reichskanzler wird bereits am Dienstag mittag wieder 
in Berlin zurück fein. 
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Reichsminiſter Dr. Goebbels f 
vor den Leitern der deuiſchen 

Kundfunk-Geſellſchaft 

Der Rundfunk ſei allerdings nicht dazu da, geiſtige Ex⸗ 
perimente aufzuführen. Nicht Entwicklungen und Möglich⸗ 
keiten. ſondern Reſultate wolle das Volk ehen. So be: 
trachtet. ſei der Rundfunk das allermodernſte und allerwich⸗ 
tigſte Inſtrument einer zielbewußten Staatsführung. Keinen 
großen Vorgang dürfte es im Volksdaſein geben, der wie 
fruher auf zwei⸗ bis oreihundert Menſchen begrenzt bleibe, 
ſondern das Volk in ſeiner Geſamtheit müſſe an ihm teil⸗ 
nehmen. 5 

Aufgabe des Rundfunks ſei Dienſt am Volk. Er helfe, 
Nord und Weit, Süd und Dit, Katholiken und Proteſtanten, 
Proletarier, Bürger und Bauern zu vereinigen. Wenn der 
Rundfunk ſpräche, ſo höre das ganze Volk ihm zu. Daran 
müffe jeder im Rundfunk Tätige bei jeiner Arbeit denken. 
Ganz von ſelbſt werde ich darum die Ausdrucks- und Kunſt⸗ 
— ergeben, die den Zuhörern und der Produktion ent⸗ 
prechen. Nicht in Patriotismus zu machen, Märſche her⸗ 
unter zu ſchmettern und nationale Gedichte vorzutragen, ſei 
Aufgabe des Rundfunks. ſondern er müſſe mithelfen, eine 
nationaliſtiſche Kunſt und Kultur ans Licht der Welt zu 
bringen, die wirklich auch dem modernen Tempo und dem 
modernen Zeitempfinden entſprechen. Um der geiſtige 
Spiegel der Zeit zu ſein, dürfe der Rundfunk nicht davor zu⸗ 
rückſchrecken, die wirklichen Geſchehniſſe dem Volk nahe zu 
bringen. Er müſſe das Heroiſche unſerer Zeit geſtalten. 
Reichsminiſter Dr. Goebbels betonte, daß er nicht Diejenigen 
als Mitarbeiter ſchätze, zie den Mantel nach dem Winde 
hangen, jondern jeden aufrichtigen Mann, der unvoreinge⸗ 
nommen und mit ſeiner ganzen Perſönlichteit für den neuen 
Geist eintrete. Zum Schluß bemerkte Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, daß der Rundfunk, ungeachtet aller landsmann⸗ 
ſchaftlichen Kulturarbeit in beſtimmten Fragen zentral ge⸗ 
leitet werden müſſe. Im Vordergrund ſtehe die Programm⸗ 
arbeit. Die Technik ſei unbeachtet ihrer Bedeutung nur 
Mittel zum Zweck. Die Teilnehmergebühren ſollten mög- 
lichſt weitgehend für den Rundfunk ſelbſt oder für ſolche ihm 
verwandte kulturelle Zwecke verwandt werden. 

Der als Reichsſender beſtimmte Deulſchlandſender 
werde mit der Zeit ein großes repräſentatives deutſches 
rogramm entwickeln. Vom 1. April werde er täglich von 
19—20 Uhr eine „Stunde der Nation“ veranſtalten, an der 
ſämtliche übrigen Sender teilnehmen, die dafür ſonſt in 
ihrem Tagesprogramm im allgemeinen frei ſind. 


Abrüſtungskonferenz 
auf den 25. April vertagt 


Genf. Die Abrüſtungskonferenz iſt am Montag abend 
bis zum 25. April vertagt worden. Der Hauptaus⸗ 
ſchuß nahm mit 44 Stimmen ohne Gegenſtimmen einen An⸗ 
trag des Gene ralberichterſtatters Beneſch an, in dem der 
engliſche Abrüſtungsplan als die Grundlage der weiteren 
Verhandlungen unter dem Vorbehalt von Zuſatz⸗ und Ab: 
u m erklärt wird. Die Konferenz wird Ende 
April unverzüglich die artikelweiſe Leſung des engliſchen 
Abkommenentwurfes aufnehmen. 

In der Schlußſitzung kam es zu einem lebhaften Zwi⸗ 
ſchenfall. Der Vertagungsantrag Beneſch' enthielt den per⸗ 
ſteckten Verſuch, die Konſerenz auf den franzöſiſchen Ab⸗ 
rüſtungsplan und ſämtliche anderen für Deutſchland völlig 
untragbaren bisherigen Konferenzbeſchlüſſe feſtzulegen. 
Deutschland, Italien, Sawjetrußland, Oeſterreich, Ungarn 
und Bulgarien widerſetzten ſich energiſch dieſer unbe⸗ 
grundeten Bindung, worauf ſich Präſident Henderſon ge⸗ 
zwungen ſah, die dahingehenden Sätze des Vertagungs⸗ 
antrages als überflüſſig zu erklaren. 


Flugzeugunfall des friegstommiffars 
Voroſchilow 

Warſchau. Wie die polnische Preſſe aus Wilna meldet, 
mußte der ſowietruſſiſche Kriegskommiſſar Woroſchilow in der 
Nähe der polniſchen Grenze infolge Motorſchadens ſeines Flug⸗ 
zeuges eine Notlandung vornehmen. Während der Flugzeug⸗ 
führer den Tod fand, trug Woroſchilow einige Verletzungen ien 
Geſicht und an den Händen davon. 


Romen von 
Lola Stein 


Das Recht 
Sele Stein auf Glück 


Im erſten Stock lag das Schlafzimmer, das neu deko⸗ 
tiert worden war, das moderne Kiſſen, Decken und Vor⸗ 
hänge erhalten hatte und faſt wie ein ganz neuer Raum 
wirkte. Und daneben das Zimmerchen, das bisher nur als 
Schrankſtube benutzt worden war, hatte Michael ſeiner 
fungen Frau als kleines Boudoir eingerichtet. 

Dieſes Zimmer ſollte Arankas alleiniges, unumſchräak⸗ 
kes Reich ſein. Es war eine Ueberraſchung für fie. Und 
Be dankte zärtlich. 

„Nun will ich mich umziehen, denn wir wollen doch 
Reich eſſen“, ſagte die junge Frau. „Hilfſt du mir?“ 

Auf der Reiſe hatte er ſie bedient wie eine Zofe, da 
fe ſelbſt gar nicht gewöhnt war, ſich allein anzukleiden. 

„Heute habe ich eine beſſere Bedienung für dich“, 
lächelte der Mann. „Rate, wen?“ f 

„Marinka?“ fragte fie. halb zweifelnd, halb beglückt, 
„Sollte Marinka ſchon da ſein? Ich denke, ſie ſoll erſt 
ſpäter kommen.“ a * 

„Ich babe fie einen Tag früher beſtellt, ich dachte, es 
wäre dir lieb, hier gleich ein vertrautes Geſicht zu ſehen. 
mein Liebling.“ 8 

„Du Guter!“ rief fie jubelnd und gerührt. und an 
dem Ton ihrer Stimme merkte er, daß er das Richtige ge⸗ 
troffen hatte. h 

’ . 10. Rapitel, 


Marinka ſtürmte ins Zimmer hinein, auf die junge 
Frau zu. Ergriff ihre Hände, küßte ſie ſtürmiſch, kußte ihr 
Kleid, ihr Huar. 

Sie hatte das junge Paar kommen ſehen und ſich nur 
mit Mühe zurückgehalten. Aber ihre Beſcheidenheit, ihre 
Unterwürfigkeit hatten ihr verboten, von ſelbſt ſich bemerk⸗ 
bar zu machen. j \ u ‚ 

Michael ſetzte ſich ins Herrenzimmer. Käte und Rita 
waren ins Kinderzimmer gegangen. Er war allein und 
hing ſeinen Gedanken nach, die wieder einmal trübe und 
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(inks) und dem Direktor der Staatsdruckerei 


Huben ſie nun die Kriſe in Amerika bezwungen? 
Der amerikaniſche Schatzſekretär William Woodin (Mitte) zeigt hier zuſammen mit dem Vizeſchatzſekretär James H. 
in Wafhington, (rechts) 


Douglas 


einen Teil der Banknoten. die zur Behebung der 


Finanznot in den Vereinigten Staaten jetzt gedruckt wurden. Nach den luſtigen Mienen diefer Herren zu ſchließen, hat man nun 
in Amerika die Kriſe gebannt. 


Japans Ausritt aus dem Völkerbund 

Tokio. Wie die Agentur Schipybun Rengo meldet, fand am 
Montag vormittag eine Vollſitzunz des „geheimen Rats“ 
ſtatt, auf der einſtimmig die japaniſche Austrittser⸗ 
klärung aus dem Völkerbund gebilligt wurde. Der ge⸗ 
heime Rat berichtete entſprechend an den Kaiſer und dieſer er: 
mächrigte daraufhin die Regierung, die Austrittserklärung dem 
Sekretariat des Völkerbundes telegraphiſch zu übermitteln. 
Gleichzeitig gab die japaniſche Regierung eine amtliche Erklärung 
über den Austritt ab, . 

Wie aus den Kreiſen des japaniſchen Außenminiſteriums 
verlautet, hat Außenminiſter Utſchida Montag vormit⸗ 
tag ein längeres Kabelteleg amm nach Genf an das 
Völkerbunosſekretariat geſanot, in dem die japaniſche Regierung 
die Gründe auseinanderſetzt, die die japaniſche Regierung ge: 
zwungen haben, den Völkerbund zu verlaſſen. 


Die Mitglieder der Braun-Regierung 

legen endgültig ihre Aemter nieder 
Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Der bisherige Mini⸗ 
ſterpräſident Dr. Braun und die bisherigen Staatsminiſter 
Dr. n Severing, Dr. Schreiber, Dr. 
Schmidt, Klepper, Dr. Steiger und Grimme 
haben dem Herrn Reichskommiſſar für das Land Preußen, 
Vizekanzler von Papen, mitgeteilt, daß ſie ſich auf Grund 
des Beſchluſſes des preußiſchen Landtages vom 22. März 
d, Is. von der Verpflichtung aus der Vorſchrift des § 59 
Abſ. 2 der preußiſchen Verſefung entbunden fühlten 
und ihre Aemter endgültig nieder legten. Der 
Reichskommiſſar für das Land Preußen, Vizekanzler von 

Papen hat die Kenntnisnahme dieſes Beſchluſſes beſtätigt. 


Stahlhelmorganiſation 
in Braunſchweig aufgelöſt 

Braunſchweig. Wie amtlich aus dem braunſchweigiſchen 
Staatsminiſterium mitgeteilt wird, iſt auf Anweiſung des braun: 
ſchweigiſchen Innenminiſters Klagges angeordnet worden, i m 
geſamten Lande Braunſchweig die Stahlhelm⸗ 
5ilfs polizei zu entwaffnen. 

* 


Braunſchweig. Wie das braunſchweigiſche Staatsmini⸗ 
ſterium mitteilt, iſt im geſamten Lande Braunſchweig die 
Stahlhelm⸗Hilfspolizei auf Anweiſung des braun⸗ 
ſchweigiſchen Innenminiſters Klagges entwaffnet worden. 
Zur Begründung dieſer Maßnahme teilt der Innenminiſter mit: 


Der Stahlhelm Ortsgruppe Braunſchweig hat jeit”einigen Tagen 
Mitglieder aus aufgelöſten und ni dergeſchla⸗ 
genen marxiſtiſchen Organiſationen aufgenom⸗ 
men. Mehrere Stahlhelmführer ſind wegen des Verdachts, eine 
gegen revolutionäre Unternehmung vorberei⸗ 
tet zu haben, in Haft genommen worden. 


8000 Streikende der Fordwerle 
in Dagenham 
London. Im Laufe des Montag mußten wegen des Streiks 
in den Fordwerken in Dagenham auch zwei Schweißfabriken, 
die die Rader bezw. die Karoſſerien lieferten, die Arbeit ein⸗ 
ſtellen. Insgeſomt waren am Montag abend rund 8000 Mann 
in den Streik getreten. 


Furchtbare Gasepploſion 
Sieben Tote, 15 Verletzte. 

London. Durch die Exploſion einer Gasrohrleitung wur⸗ 
den in einer Straße in Gateſhead (Durham) ſieben Perſonen 
getötet und 15 verlegt, Der Unfall ereignete ſich bei Erdarbei⸗ 
ten, denen eine große Menge von Zuſchauern zuſah, als plötz⸗ 
lich mit lautem Knall die Gasrohrleitung explodierte und eine 
Flamme hoch aufſchlug. Die Zuſchauer wurden nach gallen Rich⸗ 
tungen hin geſchleudert. Zwei Wohnungen und eine Laube 
murden vollſtändig zerſtört. Ambulanzen und Rettungsmann⸗ 
ſchaften wurden ſofort an die Unglücksſtelle geſendt. Vier Lei⸗ 
chen tonnten ſofort geborgen werden. Drei weitere Perfoneu 
wurden im ſterbenden Zuſtand ins Krankenhaus gebracht. 


Schwerer Sturm im Weißen Meer 
6 Tote bei einem Schiffszuſammenſtoß. 

Moskau. Bei Archangelsk herrſchte ein ſtarker Sturm. 
Die Verbindung mit den anderen Häfen war vollkommen 
unterbrochen. Der Dampfer „Perſej“ ſtieß mit dem Dampfer 
„Swoboda“ zuſammen, wobei die „Perſej“ ſank. 6 Ma⸗ 
— ſind ertrunten. Außerdem ſind 20 Fiſcherboote ge⸗ 

randet. 


Vom Windmühlenflügel erſchlagen 

Janowek. Ein trauriger Vorfall ereignete ſich im 
Dorf Janowek, Kreis Turek. Dort ſpielte eine Gruppe von 
Kindern in der Nähe einer Windmühle Verſteck. In einem 
Augenblick kam der fünfjährige Tadeuſz Zakolski der 
Mühle Ju nahe und erhielt einen Schlag mit dem Wind- 


mühlenflügel, der ihm den Kopf zerſchmetterte. 


beungſtigend waren. Er war glücklich im Beſitz der ge⸗ 
liebten Mau. Aber die Atmoſphäre ſeines Hauſes bedrückte 
ihn und vor allem die quälende Furcht. ob er Aranka ein 
Leben bereiten konnte, in dem ſie volltommen glücklich ſein 
würde. 

Aranka konnte den Begrüßungsſturm, den Jubel der 
alten Dienerin nur mühſam bändigen. Auch ihr Herz ſchlug 
in einem ſchnellen Tempo der 3 Ein Gefühl von 
Heimat und Geborgenheit hatte ſie beim Anblick der alten 
e . Bäuerin überkommen. And ſie fragte ſich er⸗ 

unt, wie es möglich ſei, daß die Dienerin ihr dieſes 
Empfinde.. gab und nicht der geliebte Mann? Marinka war 
eben ein Stückchen alte Heimat für ſie. Deutſchland und 
dies Haus ſollten erſt ihre Heimat werden. 


„Wie haſt du die weite Reiſe allein überſtanden 
Marinka?“ Me 6 
„Gut, gut, mein Täubchen, ich fuhr ja zu dir. Der 


Herr hat mir alles jo ſchön aufgeſchrieben und bejorgt. Ich 
ſoll meinem Liebling tauſend Grüße bringen vom Herrn, 
von der gnädigen Frau und von allen lieben Freunden und 
Freundinnen.“ 

„Ich danke dir. Die Mama wird dich ſehr entbehren, 
Marinka!“ 5 — 1 

„Sa, das hat die gnädige Frau mir auch gejagt. Aber 
ich bin ja vergangen vor Sehnsucht nach dir. Und mein 
Liebling hat mich auch viel nötiger als die Frau Mama. 
Meine kleine Herrin wird mich hier brauchen.“ 

„Wie meinſt du das, Marinka?“ 

„Du biſt hier nicht in der Heimat, mein Täubchen.“ 

„Es wird meine Heimat werden, Marinka.“ 

Das verrunzelte Geſicht blieb ernſt, der von der ſteifen 
weißen Haube umſtandene Kopf bewegte ſich verneinend. 

„Was meinſt du? Es gefällt dir nicht in Deutſchland, 


Marinka?“ a 

„Ich friere. Es iſt kalt hier, und die Menſchen find 
kalt und unfreundlich. Die Zimmer kann man heizen, aber 
die Herzen nicht, mein Töchterchen.“ 

„Die Menſchen ſind kalt, Marinka? Auch mein Mann?“ 

„Der junge Herr iſt gut und herzlich. Aber die Men⸗ 
ſchen, mit denen er lebt, ſind kalt. Sie werden nie unſere 
Freunde, mein Täubchen.“ 

„Das kannſt du heute noch nicht wiſſen, Marinka. Du 
biſt eben nie aus Oeſterreſch und Ungarn hinausgekom⸗ 


men, dir fehlt die Heimat hier, das kann ich verjiehen. Aber 
du wirſt dich gewöhnen. Iſt die kleine Rita nicht reizend?“ 

Marinka ſchwieg. 

„Sie gefällt dir auch nicht?“ fragte die junge Frau 
erſtaunt. „Aber ſie iſt doch ein ſüßes Kind!“ 

„Du warſt ein ſüßeres Kind!“ 

Aranka lachte. „Ach, alles vergleichſt du immer mit 
mir, alles wägſt du an mir.“ 

„Weil meine ſüße Herrin meine ganze Welt iſt, weil 
die alte Marinka nichts liebt außer ihr. Die kleine Rita? 
Ein ſchwächliches, unfrohes Kind. Ich glaube nicht, daz 
ſie dir viel Freude machen wird, mein armes Täubchen. 
Und die Menſchen, die ſie aufgezogen haben, ſchon gar nicht“ 

„Du ſollſt mir dieſe Menſchen, du ſollſt meine neue 
Heimat mir nicht verderben durch ſolche Worte, ich will das 
nicht“, rief die junge Frau heftig. 

Marinka ſchwieg beſtürzt. Sie war es nicht gewohnt, 
lich zu verſtellen. Sie hatte Aranka ſtets alles gejagt, was 
ſie dachte, ohne je die Folgen zu überlegen. 

Nun friſierte ſie die junge Frau ſchweigend und 
dete ſie dann um. Aranka ließ ſich wohlig bedienen. 
wie gut es war, von dieſen alten, erprobten Handen um? 
ſorgt und umſchmeichelt zu werden. Sie ſtreichelte die ver? 
runzelten Finger Da lächelte Marinka ſchon wieder be⸗ 
glückt. Wie ein treuer Hund war ſie ihrer jungen Herrin 
ergeben, wie ein Hund liebte ſie nichts außer ihr. 

„Noch ſchöner iſt mein Täubchen geworden. ſeit es junge 
Frau iſt. Iſt meine kleine Herrin glücklich?“ 

„Anbeſchreiblich glücklich, Marinka! Ich liebe meinen 
Mann über alles, und er iſt himmliſch gut zu mir.“ 

Dann 


„Mögeſt du immer ſo glücklich bleiben, Aranka. 
werde ich auch glücklich ſein.“ 

Noch einmal küßte ſie ihr die Hand. dann ging die 
zunge Frau. Sie war gerührt über dies alte Herz voll 
Liebe, das nur für ſie ſchlug. Nach dieſer Trennung hatte 
ſich Marinkas Gefühl ihr einmal wieder ganz offenbart, 
Sie war och nie von ihr entfernt geweſen, denn die Jes 
milie hatte fie immer mit auf ihre Reiſen genommen. es 
war ſo bequem, Marinka, die für alles, aber auch wirt 
lich für alles zu verwenden war, bei ſich zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


klei⸗ 
Ach, 


Laurahütte u. Umgebung 


Gemeindevertreterſitzung in Michalkowitz. 
Recht ſchwierig geſtaltete ſich in dieſem Jahre die Beratung 
Über den Haushaltungsplan. Annähernd 3 Stunden waren 
notwendig, um dieſen wichtigen Punkt der Tagesordnung erle⸗ 
digen zu können. Der neue Haushaltungsplan ſieht in der Ein⸗ 
nahme und Ausgabe einen Betrag von 281 000 Zloty gegenüber 
346 000 im Vorjahr vor. Die außerordentlichen Ausgaben be⸗ 
trugen 35 000 Zloty, die Adminiſtrationskoſten 98 000 Zloty. 
Fur Erhaltung der Straßen und Platze ſind in dieſem Jahre 
5350 Zloty (im Vorjahr 17 000 Zloty) und für Kultur und 
Kunſt 3800 Zloty (im Vorjahr 9000 Zloty) bewilligt. Die Un⸗ 
terhallung der Schulen erfordert einen Betrag von 26 000 Zloty 
und die Amortiſations⸗ einſchließlich der Ruückzahlungsquoten 
aufgenommener Anleihen 28 000 Zloty. Weitere 55 000 Zloty 
genehmigte man für die Unterhaltung der Kanalisation, Be⸗ 
leuchtung und für hygieniſche Einrichtungen, für öffentliche 
Sicherheit 12000 Zloty, für die Armenpflege, ſowie Unter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen 47 000 Zloty. Den Ausgaben gegen⸗ 
über ſtehen als Haupteinnahmequellen die Eingänge aus ver⸗ 
ichledenen Steuern in Höhe von 151000 Zloty gegenüber. Einen 
Zinsertrag von 9600 Zloty bringt das Gemeindevermögen. Nicht 
feſtgeſetzt wurde der Ertrag aus der Gewerbeſteuer, da der 
Hauptzahler, die Maxgrube, immer mehr den Betrieb ein⸗ 
ſchränkt. Eine Mehreinnahme verſpricht die Grund: und Ge⸗ 
bäudeſteuer, da im Verlauf des Geſchäftsjahres 1933 eine Neu- 
einſchatzung ſämtlicher Gebäude und Grundjtüde vorgenommen 
worden iſt, die einen erhöhten Mehrwert von 300 000 Zloty er» 
geben hat. Die Gebaudeſteuer iſt auf 7 pro 1000 feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Aus der Wahl in die Schuldeputation gingen Neugebauer 
und Fojczyk hervor. Einige Anträge auf Gewährung von Sub⸗ 
ventionen mußten auf eine ſpatere Sitzung verlegt werden. In⸗ 
folge der langen Dauer bei der Beratung des Haushaltungspla⸗ 
nes wurden eine Reihe Punkte zurückgeſtellt. m. 


Vorſicht vor Falſchſpielern. Nun ſcheint wieder die 
Zeit gekommen zu ſein, wo die Arbeitsloſen, Penſionäre 
ujw, die Saiſon bes Kartenſpielens eröffnen. Bei ſchönem 


Wetter füllen ſich bereits die Bänte in den Parkanlagen wo 
tagsüber tüchtig die Karten gedroſchen werden. Gegen dieſe 
Unterhaltung wäre zwar nichts einzuwenden, wenn ſich nicht 
Falſchſpieler unter die Spielenden hineinmiſchen und hier 
ihr Schwindelmanöver betreiben und die Mitſpieler um 
beträchtliche Summen begaunern. Daß es dann, wenn ſolch 
ein Betrug entdeckt wird, zu ſchweren und unliebſamen Vor⸗ 
kommniſſen kommt, braucht erſt gar nicht erwähnt zu wer⸗ 
den. Zu ſolch einem kleinen „Krieg“ kam es am vergange⸗ 
nen Sonnabend mittag, bei welchem das Meſſer und Spas 
zie tſtöcke eine große Nolle ſpielten. Fur die Zukunft 
warnen wir daher vor ſolchen Falſchſpielern. m 
Wer ik der Finder? Auf dem Wege vom Lautahütter 
Marktplaß nach der Michalkowigerſtraße iſt am Sonntag eine 
Hornbrille verloren gegangen Der ehrliche Finder wird ge— 
beten dieſe in unſerer Geſchaftsſtelle abzugeben. m 


. Monat verſammlung des evandeliihen Mannerpereins. 
Die am letzten Sonntag im evangeliſchen Gemeindehaus in 
Siemtanowitz ſtattgefundene Monatsverſammlung des evange⸗ 
liſchen Mannervereins war ſehr gut beſucht. Nach einem ge⸗ 
meinſam gelungenen Kirchenliebde hielt der 1. Vorſitzende Paſtor 
Petran eine kurze Ansprache, worauf die Protokolle der Generals 
verammlung und des Vortragsabends verleſen wurden. Paſtor 
Petran gab dann einen kurzen Bericht über den Verlauf des 
Bunten Abends und gab bekannt, daß am Palmſonmtag. den 9. 
April, in der Lutherkirche eine geiſtliche Abendmuſik veranſtal⸗ 
tet wird. Die nächſte Monatsperfammiung am Sonntag, den 
23. April, ſoll mit Frauen, verbunden mit einem Kaffee und 
Vortrag ſtattfinden. Für den 14. Mai wird ein Ausflug mit 
der Frauenhilfe und den Jugendvereinen nach Gieſchewald ge⸗ 
plant Für die am 28. Mär; in Kattowitz jhattfindende Mit 
gliederverſammlung des oberſchleſiſchen evangeliſchen Bundes 
wurden 2 Teilnehmer beſtimmt. Der Schriftführer machte hier⸗ 
auf die Verſammlung mit einigen wichtigen Artikeln des neuen 
Vereinsgeſetzes bekannt. Für die am 25. Mai in Bogutſchütz 
ſtattfindende Vertretertagung des Verbandes evangeliſcher Män⸗ 
nervereine wurden 2 Delegierte und 1 Stellvertreter gewählt. 
Hierauf gab ein Mitglied einen eingehenden Bericht über den 
Arbeitslofenvortrag über „Sekten“, an dem ſich eine kurze Dis⸗ 
kuſſion anſchloß. Nach Erledigung einiger innerer Vereinsan⸗ 
gelegenheiten wurde die Verſammlung mit einem gemeinkımen 
geſungenen Liedervers geſchloſſen. 


Goftesdienifordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Cieninnomff. 
Dienstag den 28. Marz. 
1. hl. Meſſe für verſt. Georg Siedlaczek, Eltern Siedlaczek 
und Mitrenga. 
2. Jahresmeſſe für verſt. Leopold Szcezygiel. 
3. hl. Meſſe zum hl. Joſef in beit. Meinung. 
Mittwoch, den 29. Marz. 
1. hl. Jahresmeſſe fur verſt. Franziska Pilorz. 
2. hl. Meſſe als Dantioaung für erhaltene Gnaden mit der 
Bitte um weitere. (Intention Pientka.) 
3. hl. Meſſe zum hl. Joſef auf die Intention des Geift!. 
Rats vom deutſchen Roſenkrang. 
Katholiſche Nfarrkirche St. Antanins Laurahütte. 
Mittwoch, den 29. Marz. 
6 Uhr: für verſt Roſalie Bernacki, Jakob und Sophie Aus 
bik und Tochter Agnes 
8 Uhr: Schulmeſſe mit gemeinſchaftblicher hl. Kommunion 
Donnerstag. den 30. März. 
6 Uhr: auf eine bett. Intention. 

6.30 Uhr: mit Kondukt für verſt Johann. Emanuel und 
Monika Mlitz, Paul Drzewior und Verwandtſchaft beiderſerts. 
Evanarlıite Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 29. März. 

19% Uhr. Kirchenchor. 
Donnerstag, den 30. März. 
Spielnachmittag des Jugendbundes. 
18 Uhr: 5. Paſſionsandacht. 
— ——— — —— — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
tlag „Viia“ Sp. z. ogr odp. Druck der Kattowitzee Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


Sporfneuigfeiten aus Siemianowiß 


Fußball. 
„Slonsk“ Laurahütte unterliegt gegen „Jeduosc“ 1:4 (0:3). 

Der Stert der Slonsk⸗Elf in Michaltowitz mißglückte. Ob⸗ 
wohl die Slonsk⸗Elf in den erſten 15 Minuten gut in Fahrt 
war, konnte fie es nicht verhindern, dei die Jednosc⸗Mannſchaft 
bis zur Pauſe 3 Tore errang Nach der Pauſe flackerte die 
Slonskmannſchaft mächtig auf, es gelang ihr jedoch nicht mehr, 
els das Ehrentor zu ſchießen. Auch Jednosc konnte bis zum 

Schlußpfiff das vierte Tor ſchießen. 


Handball: 
A. T. V. Laurahütte — „Freie Turner“ Kattowitz 2:4 (2:3). 

Die Laurahütter Handballturner empfingen cm Sonntag 
auf dem Slonskplatz in Georgshütte die Handballmannſchaſt der 
„Freien Turner“ Kattowitz. Die glücklichere Mannſchaft, dies⸗ 
mal die Kattowitzer, blieb mit obigem Ergebnis Sieger. Im 
Vorſpiel trafen ſich die zweiten Mannſchaften beider Vereine. 
Hier lautete das Endergebnis 3:3, b 


Stimmung ins Haus 


PN bringt Ihnen die deutſche driszeitung 
Daner die Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung! 
uDonmiere sie! 


Aus der WojewodſchaftSchleſien 
Die neuen Schulbücher 


Das Schulminiſterium hat neue Schulbücher in den 
Schulen ungeordnet. Daraufhin haben ſich die Buchhändler 
beſchwert, daß ihnen die alten Schulbücher liegen bleiben 
werden und ſie nicht in der Lage ſind, die neuen Schul⸗ 
bücher für das neue Schuljahr fertig zu ſtellen Das hat das 
Schulminiſterium veranlaßt, neue Anordnungen zu trefſen. 
Das Schulminiſterium gibt bekannt,, daß neue Schulbücher 
im Schuljahre 1933/34 eingeführt werden, aber nur für die 
Klaſſe 1, 2 und 5 in den Volksſchulen und dann für die erſte 
Gymnaſialklaſſe. Für alle anderen Klaſſen und Schulen 
gelten die alten Schülbücher. Die Anordnung bezieht ſich 
nicht auf die Privatſchulen, die nach wie vor die alten 
Schulbücher verwenden können. Narürlich trifft vie neue 
Anordnung recht hart die armen Volksſchichten. Die Ar⸗ 
beiter jtejen mittellos da und fic ſollen ihren Kindern neue 
Schulbucher anſchaffen. Hier werden die Schulbehörden den 
armen Schülern Helfen und ihnen die neuen Schulbücher be: 
ſchaffen müſſen. 


Der Demo zur Einſtellung der Bradegrube 


Die Verwaltung der Bradegrube hat bekanntlich den 
Antrag auf Stillegung der Grube beim Demo geſtellt. Dar⸗ 
aufhin hat der Demo der Bergwerksdirektion mitgeteilt, daß 
bis zum 15. April nichts unternommen werden darf, in be⸗ 
zug auf die Einſtellung der Grube. Ab 15. April behält 
ſich der Demo das Recht vor, die Sachlage auf der Brade⸗ 
grube zu prüfen was mindeſtens 2 Monate in Anſpruch 
nehmen dürfte. Bis dahin muß der heutige Zuſtand unver⸗ 
ändert andauern. 


Offenhaltung der Geſchäfte in Katkowitz 

Die ſtädtiſche Polizei teilt mit, daß am kommenden 
Sonnabend ſamtliche Geſchäfte, innerhalb von Groß⸗Katto⸗ 
witz, bis 8 Uhr abends für das Publikum offen gehalten 
werden können. Für Sonntag, den 2. April wurde die Ge⸗ 
ſchaftszeit auf die Zeit von 1 Uhr nachmittags bis 6 Uhr 
abends feſtgeſetzt. 


Ver vollſtändigung der richterlichen Amiskracht 

Nach erfolgter Einführung der Toga bei den polniſchen 
Gerichten, wird gemäß der Verordnung des Juſtizminiſte⸗ 
riums vom 15. 11. 1932, Dz. Mit. R. P. Nr. 104) nunmehr 
eine Vervollſtändigung der Amtstracht für die vethand⸗ 
lungsführenden Richter vorgenommen Die Vorſitzenden 
der Strafkammern, aber auch die Einzelrichter beim Land: 
gericht. die den Urteilsſpruch verkünden, ſind ab heutigem 
Dienstag verpflichtet, die goldene Richterkette umzulegen, 
welche den weißen, ſilbernen Adler aufweiſt. 


Kattowmit und Umgebung 

Jufolge Schwächeanſall zuſammengebrochen. Auf der 
ulica 390 Maja in Kattowitz brach plötzlich der Walter 
Kubica aus Kattowitz infolge Schwacheanfall bewußtlos zu⸗ 
ſammen. Mittels Auto der Nettungsbereitſchaft wurde der 
Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. 

Nächtlicher Wohnungseinbruch. In der Nacht zum 24. 
März wurde in die Mohnung des Erwin Pordzik in Hohen⸗ 
Iohehutte, Alfredſchacht, ein Einbruch verübt. Die Einbrecher 
zertrümmerten die Fenſterſcheiben und gelangten auf dieſem 
ungewöhnlichen Weg in das Innere. Hier machten die 
Täter reiche Beute. Geſtohlen wurden u. a. eine Nah⸗ 
maſchine, Marke „Winzehnam⸗Titon“, ein Dreilampen⸗ 
Rabivapparat, ein komplettes Tiſchbeſteck für 12 Perſonen, 
zwei ſilberne Uhren, ſowie andere Wertſachen im Geſamt⸗ 
werte von 2000 Zloty. Den Einbrechern gelang es, mit der 
Diebesbeute zu entkommen. Die Polizei warnt vor Ankauf 
der geſtohlenen Wertſachen. Weitere Unterſuchungen in 
dieſer Einbruchsſache ſind im Gange. 

Die verhängnisvollen Fingerabdrüde. Am 15. November 
pv. Is. wurden aus den Arbeisräumen für Haushaltsunterricht 
im Gebäude der Szkolga im. Slowackiego in Zalenze, 5 Nah: 
maſchtnen im Geſamtwert von 3000 Zloty bei einem Einbruch 
entwendet. Bei eingehender Durchſuchung der Räumlichkeiten 
entdeckte die Kriminalpolizei Fingerabdrücke. Die weiteren Er⸗ 
hebungen ergaben, daß nach dem Verbrecheralbum als mutmaß— 
licher Täter ein internationaler Einbrecher, namens Eugenſusz 
Kesmowski aus Warſchau in Frage lam. Beſagter Kosmowski. 
war tatſächlich wenige Wochen vorher in Oberſchleſien aufgetaucht 
und zuletzt in Zalenze wohnhaft. Es erfolgte die Arretierung des 
Kosmowski. der bereits vor der Polizei geſtändig war und auch 
in der Verhandlung, die am geſtrigen Montag vor dem Land⸗ 
gericht Kattowitz jtattfand, den Einbruch nicht ableugnete. Er 
hoffte durch das Geſtändnis auf eine mildere Beſtrafung. Das 
Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis. 

Diebe auf dem Sportplatz. In den Kleiderablager ium auf 
dem Sportplatz P. K. S. in Kattowitz, ulica Piaſtowa, drangen 
Diebe ein, die 6 Paar Schuhe und 2 Swenter ſtahlen. Der 
Schaden betrug 180 Zloty. 


Schach. 
Schachklub Laurahutte von Schachklub Kattowitz beſiegt. 
Die ſieggewöhnten Laurahütter mußten am Sonntag gegen 
den Kattowitzer Schack klub ſpielend, eine knappe 275 —305⸗»Nie 
derlage einſtecken. 
A. T. V. Laurahütte. 
Die geſamte Aklivitas der Männer- und Frauengruppe wird 
auf den am Freitag, den 31. März d. Is. ſtattfindenden Geue⸗ 
ral⸗Mannſcheftsabend hierdurch aufmerkſam gemacht. Das Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 
Amateurbogllub Laurahutte. 
Im Sekretariat ul. Hutnicza 2 findet om Donnerstag, den 
30. März d. Is., abends 7 Uhr, eine außerft wichtige Bor ſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, zu welcher die Mitglieder gebeten werden. püntt⸗ 
lich zu erſcheinen. m 


Spitzbube auf der Flucht. Mittels Nachſchlüſſel drang der 
20jährige Jakob Trusznowski, ohne ständigen Wohnſitz, in die 
Wohnung des Schneidermeiſters Johann Fiſchel in Kaktowitz 
ulica Francuska ein und ſrahl dort 3 neue Anzüge, 2 Ballen 
Anzugſtoff, einige Stück Wäſche, ſowie 3 Paar Hofen im Werte 
von zuſammen 800 Zloty. Der Tater ergriff dann ſchleunigſt die 
Flucht, wurde jeboch von der Polizei in der Nähe der Kama ge: 
ſtellt und feſtgenommen. 

Zalenze. (Tödlicher Sprung aus der fahrenden 
Straßenbahn.) In der Nähe der Kleophasgrube in Zalenze 
ereignete ſich ein folgenſchwerer Unglücksfall. Aus einer, in 
Richrung Kattowitz fahrenden Straßenbahn, ſprang dort eine 
Frau ab, welche jo unglücklich gegen das Straßenpflaſter jtürgte, 
daß fie einen Schädelbruch davontrug. Sie verſtard ouf dem 
Transport nach dem Hüttenſpital in Schwientochlowitz. Die 
bisherigen Feſtſtellungen ergaben, daß die betreffende Frau von 
Grenzern, die ſich gleichfalls in der Straßenbahn befanden und 
ihr eine Anzahl geſchmuggelte Apfelſinen abgenommen hatten 
noch weiterhin beobachtet wurde. Die Frau befürchtete vermut⸗ 
lich die Anzeige wegen Schmuggel und wollte ſich der weiteren 
Verantwortung durch den Sprung aus der fahrenden Straßen⸗ 
bahn entziehen. 3. Zt. ſtehen die Perſonalien der Vetunglück⸗ 
ten noch nicht feſt. Sie war etwa 42 Jahre alt, 155 cm groß. 
von kräftigem Körperbau und hatte dunkelblondes Haar. Die 
Frau trug einen ſchwarzen Plüſchmantel, ein ſchwarzes Kleid. 
graue Strümpfe, einen Fut von dunkelgelber Farbe, grauen 
Seidenſchal, hohe ſchwarze Schuhe. Nähere Angaben, zwecks 
Identifizierung, erbittet die Polizei. 

Idaweiche. (Durch Leichtſinn faſt ums Leben 
gekommen.) Der Maler Otto Dufal, welcher bei dem 
Arzt Dr. Tomic als Untermieter wohnhaft ijt, hätte infolge 
ſeines Leichtſinns beinah den Tod gefunden. Er legte ſich 
auf dem Sofa nieder und ſchlief bald ein. Im letzten Mo⸗ 
ment aber warf er einen noch glimmenden Ziga kettenreſt 
auf einen daneben ſtehenden Stuhl. Es gerieten Zeitungen 
und Bücher in Brand, wobei gefährliche Rauchgase entſtan⸗ 
den. Dem halbbetäubten Dufal wurde noch rechtzeitig Arzt: 
liche Hilfe zuteil. Er mußte jedoch zwecks Wenterbehandlung 
nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz überführt 
werden. 


Königshütte und Umgebung 

Bergmannslos. Am Sonnabend vormittags erfolgte 
auf einem Schacht der Königsgrube ein Pfeilerzuſammen⸗ 
bruch. Der mit dem Bereiken beſchäftigte 35 Jahre alte 
Hauer Georg Przykutta erlitt durch die herabſtürzenden 
Kohlenmaſſen den Tod. Die Leiche wurde in die Leichen⸗ 
halle des Knappſchafslazaretts Königshütte gebracht. 

Ueberfallen und ausgeraubt. Nach dem Verlaſſen einer 
Gaſtwirtſchaft wurde der Reiſende Nowak Thomas aus 
Königshütte an der ulica Cmentarna überfallen und jeiner 
Barſchaft von 1000 Zloty beraubt. Unter dem Verdacht den 
Ucberfall verübt zu haben, wurde Gerhard R., Alfred P., 
Johann B., Alois K. und die Frau des K. feſtgenommen. 
Im Verlaufe der Unterſuchung wurde bei einer dieſer Per⸗ 
ſonen im Ofen mehrere 100 Zlotyſcheine vorgefunden. In 
der Kleidung fand man 41 Zloty. 

Der Schmuggel blüht. An der ul, Bytomska in Konigs⸗ 
hütte, unweit von Hohenlinde, bemerkten zwei Polizet⸗ 
beamte einen Mann mit einem Paket unter dem Arm. Es 
wurde auf Grund deſſen angenommen, daß er die grüne 
Grenze überſchritten hat. Als der Fremde merkte, daß die 
beiden Beamten ihn verfolgten, warf er dae Paket von ſich 
und verſchwand in der Dunkelheit. Wie feſtgeſtellt wurde, 
enthielt das Paket 6 Kilo Roſinen, die vom Schmuggel her⸗ 
rührten. . 

Laſſet die Wohnungen nicht allein. Während der Ab: 
weſenheil des Heinrich Dobias von der ulica Florjanska 36 
drangen Unbekannte in die Wohnung ein und endeten 
eine größere Anzahl Garderobenſtücke von beträchtlichem 
Wert. Die Tater ſind unerkannt entkommen. 

Likorliebhaber. In das Reſtaurant Zur Glocke“, an 
der Ecke ulica Gimnazjalna⸗Sobieskiego, drangen in der 
Nacht zum Sonnabend Unbekannte ein und entwendeten 
verſchiedene Liköre im Werte von 600 Zloty. Die bisheri⸗ 
gen Nachforſchungen nach den Tätern blieben ergebnislos. 

Diebſtähle. Ein gewiſſer Franz S. aus Friedenshütte 
zechte in einem Lokal mit einer gewiſſen Gertrud Rahn 
und begab ſich dann in ihre Wohnung an der ulica Ligota 
Gornicza. Als er die Wohnung nach einiger Zeit verlaſſen 
hatte, bemerkte er den Verluſt von 33 Zloty. Die R wurde 
von der Polizei geitellt, ſtellte aber einen Diebſtahl in Ab⸗ 
rede. Sie will die Geldtaſche mit nur 13 Zloty unter dem 
Bett gefunden haben. 

Körperverletzung. In der Gaſtwirtſchaft von Karl Haſſe an 
der ulica Galeckiego 38, kam es am Sonntag während eines 
Tanzvergnügens zwiſchen dem Wilhelm Parketur aus Zalenze 
und dem Roman Krzyſtiwioak von der gleichnamigen Straße 
Nr. 44 zu einem Streit. Letzterer wurde von ſeinem Gegnerin 
den anliegenden Garten gelockt Anſcheinend mit einem Schlüſſel 
hatte er ihm mehrere Kopfverletzungen beigebracht. Der Ver⸗ 
letzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Der 
Täter entfloh nach dem Streit. 

Kleiderdiebſtahl. In das Zimmer der Luiſe Voegel, an der 
ul. Wolnosci 36, drangen Unbelannte ein und e-tmendeten vier 
Kleider. Die Geihädigte hatte davon nichts gemerkt, bis ſie am 
Sonntag ein Kleid hervorholen wollte und dabei das Fehlen der 
Kleider feſtſtellte. Dadurch iſt fie auch nicht in der Lage den 
Zeitpuntt des Einbruchs anzugeben. Der Schaden beträgt an 
die 250 Zloty. . I 


Gefaßte Einbrecher. In der Nacht zum Sonntag dran⸗ 
gen Einbrecher in das Lokal Schonowski an der ul. By: 
tomska 13 ein und entwendeten verſchiedene Nauchwaren 
und Bargeld. Die polizeilichen Unterſuchungen führten zur 
Feſtnahme der Arbeitsloſen Johann Kandziora, Neuheiduk 
ul. do Maja 7, Alois Nowak, ul. Mielenckiego 30 und 
Karl Lakoty, ul. Chrobrego 4. Während der Vernehmung 
Faben ſie den Einbruch eingeſtanden. Alle würden dem Ger 


richt übergeben. 
g Chorzow. (Der erſte Waldbrand.) Am ge 
ſtrigen Montag, gegen 11 Uhr vormittags brach in dem 


Chorzower Wuͤldchen, in der Nähe von Wenzlowitz, ein 
Brand aus, der raſch um ſich griff. Die Chorzower Feuer⸗ 
wehr griff bald ein, doch war bis geſtern abend der Brand 
nach nicht gelöſcht. Wodurch der Brand entſtanden iſt. 
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden 5 


Myslowitz und Umgebung. 
Die Mordſache im Eilgutmagazin noch nicht aufgeklärt. 
Wer iſt der Mörder? 

Die Unterſuchung in der Mordaffäre im Myslowitzer Er 
gutmaguzin wird fieberhaft fortgeſeßt. Der AUnterſuchungsrich⸗ 
ter aus Kattowitz und der Polizeikommiſſar Brodniewicz, ha⸗ 
ben am Sonnabend eine Reihe von Perſonen verhört und die 
Büroräume und die Magazinsräume einer genauen Anterſa⸗ 
chung unterzogen. Einige Perſonen, die eventuell des Mordes 
nerdachrigt werden konnen, wurden vethört. Verhört wurden 
Joſef Kudra (Pater) und Joſef Kudra (Sohn), die jedoch nach 
dem Verhor wieder freigelaſſen wurden Ferner wurde Pau! 
Kudra verhört, der einſtweilen in das Gefängnis eingeliefert 
wurde. Doch hat ſich die Unſchuld aller drei Kudras herausge⸗ 
ſtellt und man ließ ſie frei. Bekanntlich hat der ſchwerverwun⸗ 
dete Palka, bevor ex die Beſinnung verloren hat, den Namen 
Kuda zweimal genannt. Was er dadurch ausdrücken wollte, 
ſteht nicht feſt, und ob die Namensnennung mit der Mordſache 
in Verbindung ſteht, konnte auch nicht feſtgeſtellt werden. Min 
weiß nur ſoviel, daß Palka und Kudra im Streit gelebt haben. 
Der Schwerverwundete wurde am Sonnabend vernommen, aber 
ſein Zuſtand iſt derart, daß man aus ihm nichts herausbekom⸗ 
men kann. Es ſtimmt nicht, daß die Kugel aus der Herzgegend 
des ſchwerverwundeten Palka entfernt wurde. Die Aerzte wa- 
gen nicht, eine Operation vorzunehmen, weil der Kranke ſie 
nicht überſtehen würde. Einſtweilen ſorgt der Chefarzt, Dr. 
Spieler, für den Schwerperwundeten und er hat ſtreng ange⸗ 
ordnet, daß mit Palka nicht geſprochen werden darf. Die Leiche 
des erſchoſſenen Pioskowik wurde von der Staatsamwaltſchaft 
freigegeben, und die Beerdigung darf ſtattfinden. Pioskowik 
galt als ein fleißiger und muſtergültiger Beamter. Es wird 
verſichert daß die Unterſuchung weit vorgeſchritten iſt, aber man 
iſt einſtweilen nicht in der Lage nähere Einzelheiten darüder 
der Oeffentlichkeit mitzuteilen. 


Rosdzin. St lich gef denn an einer 
Dreizehn jährigen.) Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichteit hatte ſich der Arbeitsloſe Auguſt P. aus Rosdzin 
megen Notzucht an einer Minderjährigen im Alter von 
13 Jahren vor Gericht zu verantworten. Den Angetſagten 
wurden die Verfehlungen glatt nachgewieſen Das Gericht 
erachtete eine exemplariſche Strafe am Plate und verurteilte 
den Täter zu zwei Jahren Gefängnis. 

Schoppiuitz. (Wozu die Not treibt!) Der Er⸗ 
mwerbsloje' Theodor P. aus Schoppinitz, Vater mehrerer Kin— 
der, ſtand wegen Dokumentenjälſchung vor dem Kattowitzer 
Gericht. Er hatte auf ſeiner Arbeitsloſen-Legimationskarte 
vermerkt, daß er zum Empfang der Unterſtützung berechtigt 
iſt auf die er jedoch aus irgend einem Grunde keinen An⸗ 
ſpruch hatte. Schon bei erſter Vorlegung der Yegitimations- 
zarte wurde die Fälſchung aufgedeckt und Theodor P. zur 
Anzeige gebracht Der Beklagte ſchilderte die große Notlage 
ſeiner Familie und bemerkte, daß er keinen anderen Aus⸗ 
weg wußte, als durch dieſe ſtrafbare Handlung ſich die Un: 
terſtützung zu ſichern. Das Gericht berüdjichtigte die näheren 
Umſtande und billigte dem Angeklagten, der ſechs Monate 
Gefängnis erhielt, eine zweiſährige Bewährungsfriſt zu 

Gieſchewald. (Uleberfall.) Da in letzter Zeit die 
Unſicherheit in Gieſchewald von Tag zu Tag zunimmt, iſt es 
faſt nicht mehr möglid, nach dem jo beliebten Walde Aus» 
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muß der Klaingärtner saln Grundstück, zoll Gedeihan und 
Wachstum der Biuma und Sträucher ihm Freude beralten. 


Diesan guten Rat und viele praktische Anleitungen zur 


Gestaltung und vortailhafteıten Bapflanzung von Kleingärten 
verschiedenster Größe erteilt Ernst 
Osgeſorde allen Laien auf dem Geble te 
des Gartenbazues in Heft J der 
Bauwelt- Sonderhefte 
Kleingärt 
von 200 bis 1250 qm 
In allgemeinverständlicher ferm und knappster Fassung ar- 
lautert er alles Wissenswerte über Bodenbearbeitung. Obst- 
bau, Obstsorten, Gemusebau und Blumenzucht. jedem dar 


dargestellten Gartenplane ist eine Aufstellung der Anlage- 
kosten beigsgeben. Die Schelſtise wie die SBauwelt-Sanderhefta 


Sommerlauben und Wohnlauben 
im Preise van 140.— bis 2800 — Mark 
helzbare Wohnlauben und Kleinsthäuser 
im Preise von 1800.— Us 4500.— Mark 


IV. 25 Kleinhäuser im Preise von 5000. bis 10 000. M 
V. 25 Zweifamillen-Häuser 
VI. Wir wollen ein kleines Haus bauen! 
Bilder und Pläne fur schlichte Häuser 
VII. 25 Einfamilienhäuser von 10000.- bla 20000.- M 
VII. Wonne schön und richtig! : 


je zt 2.20 
Buch- und buplerhrndlund, Bytomsku 2 
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Siemianow te, Huln tea 
: Muskowirte, ul. Psztzunsfa 9, Psztzuna, Rynek 16 
3 Sıeisto, Dzgörze 21 und Aois Springer, 3. Maja. 


flüge zu unternehmen. Erſt geſtern wieder ereignete ſich 
kurz vor Morgi ein Ueberfall auf zwei Ausſlügter, die dem 
Tode knapp entronnen ſind. In der Waldkreuzung kurz 
vor Morgi, ſprangen plotzlich aus dem Walddickicht zwei 
| Banditen, im Alter von 25 bis 30 Jahren kervor und for⸗ 
derten unter Bedrohung mit der Waffe die Herausgabe des 
Geldes. Trotz der gefährlichen Situation, in der ſich die 
beiden Ausflügler beſanden, ſuchten ſie die Rettung in Der 
Flucht. Die Banditen jagten den Fliehenden einige Schüſſe 
nach, die gluͤcklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. 

Janow. (14 Fenſterſcheiben zertrümmert.) Bei 
einer Schlägerei die zwiſchen dem Paul Jankowski und Ema⸗ 
nuel Kaczal in Suſannakolonie ausbrach, flüchtete der Jan⸗ 
kowski in die Wohnung der Anna Noste, woſelbſt er als Un⸗ 
termieter wohnt. Sein Widerſacher holte drei andere Leute 
und zwar Paul Korn, Paul Cieluch und Eduard Szrajer here 
bei, worauf alle vier mit Gewalt die Wohnungstür der Frau 
Noske ſprengen wollten. Der Verſuch mißlang. Aus Wut zer⸗ 
trümmerten die vier angriffsluſrigen Männer 4 Fenſterſcheiben. 
ſowie weitere 10 Scheiben in der Wohnung des Konſtantin La⸗ 
biak. Der verurſachte Schaden beträgt 200 Zloty. Die Radau⸗ 
helden wurden zur Anzeige gebracht. 


Perſonenauto prallt gegen Fuhrwerk Auf der Chauſſee 
in Kamien kam es zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 7683 und 
dem Fuhrwerk der Roſalie Müller aus Radzionkau zu einem 
wuchtigen Zuſammenprall. Die Deichſel des Wagens wurde 
zerbrochen und die Scheiben des Kraftwagens zertrummert. 
Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall zum Glück nichr ver⸗ 
letzt worden 

Neudorf (Hüttenwachter von 2 Arbeitern miß⸗ 
handelt.) Bei der Lohnaus zahlung auf der Liebeshütte in 
Nowa Wies kam es zu einem Streit zwiſchen dem Hüttenwüc⸗h⸗ 
ter Franz Stenetzki und den Arbeitern Leo Czuzik und Leo Zlol⸗ 
Der Wächter wurde verprügelt und mußte nach dem 
Auseinander⸗ 


kowski. 
Spital überführt werden. Es handelt ſich um 
ſetzungen vollig privater Natur, 


Tollkühne Aerzle 

Von jeher gehört zum wahren Forſcher Bekennermut und 
der Einſatz der ganzen Perſonlichkeit. Wie weit dieſe Selbſtent⸗ 
ſagung, mit dem Ziel der kranken Menſchheit zu helfen, his: 
weilen geht, darüber erzählte Dr. Hoder kürzlich einige erſchüt⸗ 
ternde Beispiele. 

Fanatiſche Liebe zur Wiſſeuſchaft und nicht zuletzt ein Er⸗ 
lenntnistrieb, deſſen tollkuhner Wagemut alles auf eine Karte 
jetzt, veranlaßten manchen Arzt und Forſcher, Hand an den 
eigenen Körper zu legen und ihn gewiſſermaßen auf den Expert» 
mentiertiſch zu ſpannen. Solche Verſuche find ſehr oft der Aus» 
druck eines ehrlichen, mutigen Wollens. des die Grenze über⸗ 
ſchreitet, die der Selbſterhaltungstrieb gezogen hat. Sie find viel 
häufiger, als die Oeffentlichkeit glaubt und als je bekannt wird. 
Weltberühmt ſind ja die Selbſtverſuche Pettenkofers und Emme⸗ 
richts geworden Beide Forſcher vertraten die Auffaſſung, daß 
die damals erſt ſeit lurzer Zeit bekannten Cholerabazillen für 
ſich allein nicht die Erkeger der aſtatiſchen Cholera ſeien. um die 
Richtigkeit dieſer Anſchauung zu beweiſen, tranken fie Waſſer, 
das mit dieſen Cholerabazillen infiziert worden war. Petten⸗ 
kofer ſelbſt erkrankte zwar nur an heftigen Durchfällen. Emme⸗ 
rich dagegen an ſehr ſchwerer Cholera, die ihn ſeine Tollkühun⸗ 
heit beinahe mit dem Leben hätte bezahlen laſſen. 

Ueber einen geradezu unheimlichen Selßſtverſuch berichtet der 
ruſſiſche Muctokowski. Ein Arzt beimprt ſich ſelbſt mit dem fr.⸗ 
ſchen Blut einer Flecktyphustranken. um zu beweiſen, daß die 
Flecktyphuserreger im Blute enthalten ſeien. Er erkrankte ſofort 
an dieſer furchtbaren Seuche und rang mehr als zwei Wochen mit 
dem Tode. 

Viel tragiſcher endete der Verſuch des blutjungen Arztes Dr 
Laszeer, der ſich freiwillig dem Biß eines Moskitos unterwarf, 
um zu erforſchen, ob die'e Tierart das gelbe Fieber übertrage. 
Der Verſuch gelang ſo gut, daß der Experimentator am gelben 
Fieber zugrunde ging. 

Der Franzoſe Dr. Garnault brachte ſich unter die Haut feines 
linken Armes einen Stoff, der vollkommen mit Rindertuberkuloſe 


infiziert war. Allerdings hat kein geringerer als Robert Koch 


dieſen Verſuch als unwiſſen'chaſtlich gegeißelt und ihn in ſcharfer 
Weiſe lediglich als Senſationsbedürfnis bezeichnet. 


S ientachlomit und Umngebnna 


aller Art geschmackvoll u. preiswert 


VITA, Nakind Drukarskl 


Katowice, Kosciuszki 29 Tel.2097 
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PREIS 80 GROSCHEN 


durch die Buchhandlung der 
EUCH DRUCKEREI 


und in den Geichäftsſtellen: 
Kro“. Huta, Stawowa 10 
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Es wird Frühling! 


Luca TITTEN 


duch 


(Kattowitzeor nud Laurahätle-Siom!anowitzer Zallune! 


Viel harmlaſer als diele Bazillenexperimente find die Ber: 
ſuche die ſich die Erferichung der Zulanalichkeit und Zutraglichkeit 
vorſchiedener Nahrungsmittel zum Ziele ſetzen Drei für We 
obachtung geichulte Studenten, von denen zwei jest ihrer Jugend 
völlige Alkoholgegner waren, wurden eine beträchtliche Zeit 
hindurch in einen Kä ig eingeſchleſſen und mit einer verſchtedenen 
Diät ven Fleiſch und mehlhalt gen Stoffen. Gemüſen, Zucker 
und Waſſer ernahrt, bis ein Normalmaß Der Ernährung erreicht 
war Dann wurden gewiſſe Teile der Fleiſch⸗ und Zuckerration 
zurückgezogen und durch angemeſſene Alkohelmengen erſetzt. Der 
Aufenthalt in dem Käfig ſollte lediglich den Zweck haben. zu be⸗ 

| weiſen, daß der Eriekung der Nahrungsmittel durch Alkohol kein 
Verluſt an Wärme Gewicht oder Kraft folge. 

Zum Schluß ſei noch die eigenartige Tat des Londoner 
Chirurgen Dr. 9. Head erwöhnt. Er ließ ſich Nerrenfaſern am 
Arme zerſchneiden, um zu beobachten, wie der Arm für gewiſſe 
Sinneswahrnehmungen allmählich unempfindlich wurde. Da rauf⸗ 
hin ließ er ſich die zerſchnittenen Nervenfaſern am Arm wieder 
vernähen und ſtudierte, wie die Sinnenswahrnehmungen allmäh⸗ 
lich zurückkehrten. * 

Dr. Heder bezeichnet allerdings den größten Teil aller dieſer 
Verſuche als überflüftig, da fie keineswegs bahnbrechende 
Neuerungen ergeben hatten. Dr. med L. K. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mm 
11.58 Zeitzeichen. Glockengeläut: 12,05 Programmanſage: 
12.10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12.45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauſe: 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Mittwoch, den 29. März. 
15.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15,30: Kinderfuxk. 16: 
Leichte Muſik. 16,40: Vortrag. 17: Konzert. 17,40: Vor⸗ 


trag. 18: Schulfunk 18.25: Leichte Mufik. 19: Schleſiſche 
Hausfrauen. 19,15: Verſchiedenes. 19,25: Jugendnachrich⸗ 
ten. 19,30: Literatur. 20: Chorkonzert. 20,50: Sport. 


21: Klaviermuſtk. 21,45: Berichte. 22. Lieder. 22,40: Mus 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 23: Briefkaſten in franz. Sprache. 
Donnerstag, den 30. März. 
12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 12,35: Schulkonzert. 
15,35; Blick in Frauenzeitſchriften 15,50: Leichte Muſik auf 
Schallplatten. 16,25: Franzoſiſch. 17: Klavier muſik. 17,40: 


Vortrag. 18: Schulfunk. 18,25: Leichte Muſik. 19: Sport⸗ 
Feuilleton. 19,15: Verſchiedenes. 19,30: Literatur und 
Preſſe. 20: Leichte Muſtk. In der Pauſe: Sport und Preſſe. 


23: Tanzmuſik. 

Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleidendes Werktagsprogramm 
1.20 Morgenkonzert: 8.15 Weiter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert: 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht, Borſe, Preſſe. . 
Mittwoch. den 29. März. 

11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Konzert. 16: Expe⸗ 
ditionsfülm oder Abenteurerfilm. 16,30: Geſänge an Gott. 
17: Das Buch des Tages. 17,15: Sefflik, der Idenjunge. 
17,30: Schablitzkis Kaſperlſpiel. 17,50: ABC-Schützen kom⸗ 
men wieder zur Schule. 18,10: Das Erwachen der Natur 
im Frühjahr. 18.30: Konzert. 19,30: Schwäbiſche Bauern: 
muſik aus Stuttgart. 20,10: Zeit auf Flaſchen (Luſtſpiel). 
21,50: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten und Sport. 22,0: 
Nachtmuſik aus Stuttgart. 

Donnerstag, den 30. März. 

11.30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Mit⸗ 


21,30: Hörfolge. 


9: Shulfunt, 


iagsfonzert. 15.40: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 15,50: 
Das Buch des Tages. 16,10: Anterhaltungskonzert. 17: 
Kinderfunk 17,30 Hausmufik 18: Der Zeirdienſt berichtet. 


18,15: Stunde der Muſik. 18.35: Stunde der Arbeit. 19: 
Preßburg 1930: Neue Schallplatten. 20,15: Volkstümliches 
Konzert. 21: Abendberichte 21.10: Volksſcheckſale im Sid» 
| oſten (Oberſchleſten). 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten 
und Sport. 22,30: Zehn Minuten Esperanto. 22,40: Merk⸗ 
würdigkeiten aus dem Breslauer Botaniſchen Garten. 


ODELLIER BOGEN 


Häuser, Burgen, Schiffe, Flugzeuge und Krippen 
: . · » 


AUSSCHNEIDEBOGEN 


Soldaten, Puppen, Tiere usw. in großer Auswahl 
ständig am Lager in der Buchhandlung der 


Buch- und Papierhändlung, ul. Bytomska 2 


(Kattowitzer u. Laurahütle-Siemianowitzer Zeitung) 


E letzt brauchen Sie die ad 


ArürFrüjahrundSommer Wr 
IININNIMKMNINNNINININNN | N "AR 


A 


Grande Revue de Modes . 21 5.70 

Revue Parisienne 21 5.70 

Saisın Parisienne I 4.75 | 

La Parlsienne .........zi 3.60 

Star u... ER 850 

Smart... 1 4.75 | DAS NEUE YLLSTEIN 
Stella 1 3.30 8 

ite. „2.3, WE; .. 1 5.70 Dick wie ein Boch 
Mäntel und Kostüme . . 1 5.50 Gade ei 5 


Voll Laune und Lebens!rcud® 
= 


Zu bezieher durch 


Buch- und Papierkandkund 
Kattowilzer urd Laurshütte“ 


Siemisnowitzer Zeitung. 
Eylomska 2. 


sowie dieneuen Ullstein- 
Modealbenu.Beyer-Moden 


eee 
und papieraundlung, Bytomska 2 


